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Reichsfinanzweſen. 


Im Reichstag iſt der Entwurf eines Geſetzes 
betreffend die anderweite Ordnung des Finanz⸗ 
weſens des Reichs geſtern Abend vertheilt worden. 
Obgleich der Inhalt ſchon bekannt iſt, geben wir 
noch den Worklaut wieder: \ 

Für die Zeit vom 1. April 1896 bis zum 
31. März 1901 treten die nachſtehenden Ber 
ſtimmungen in Kraſt: a 

Ss 1. Matrikularbeiträge, ansſchließlich der 
von einzelnen Bundesſtaaten zur Reichskaſſe zu 
zahlenden beſonderen Ausgleichungsbeträge find 
für jedes Etatsjahr nur in einer Höhe in den 
Reichshaushalts⸗Etat einzuſtellen, welche den ver⸗ 
anſchlagten Geſamtbetrag der den Bundesſtaaten 
nach den beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen 
zuſtehenden Ueberweiſungen aus den Erträgen der 
Zölle, der Tabakſteuer, der Reichs⸗Stempelabgaben 
und der Verbrauchsabgabe für Branntwein ſowie 
des Zuſchlags zu derſelben nicht überſteigt. Er⸗ 
giebt ſich nach der Rechnung für ein Etatsjahr 
ein höherer als der in dem Reichshaushalts⸗ 
Etat veranſchlagte Betrag an Ueberweiſungen, jo 
verbleibt der Mehrbetrag dem Reich und es ſind 
die den Bundesſtaaten aus dem Ertrage der 
Zölle und der Tabakſteuer zu überweiſenden Be⸗ 
träge nach dem Verhältniß der Bevölkerung, 
welche der Vertheilung ihres veranſchlagten Be⸗ 
trages unter die einzelnen Bundesſtaaten zu 
Grunde gelegt war, enkſprechend zu kürzen. Er⸗ 
weichen nach der Rechnung für ein Etatsjahr die 
Ueberweiſungen nicht die in dem Reichshaushalt⸗ 
Etat feſtgeſetzte Höhe der Matrikularbeiträge, ſo 
bleibt ein entſprechender Betrag der letzteren 
unerhoben und wird von den veranſchlagten 
Matrikularbeiträgen der einzelnen Bundesſtaaten 
nach dem Verhältniß der Matrikularbeiträge, aus⸗ 
schließlich der im erſten Abſatz bezeichneten be⸗ 
ſonderen Ausgleichungsbeträge, abgeſetzt. 

5 2. Nach der Rechnung ſich ergebende 
Ueberſchüſſe des Reichshaushalts find zu einem 
beſonderen Fonds anzuſammelu, welcher zur Aus⸗ 
gleichung in folgenden Jahren nach der Rechnung 
ſich ergebender Fehlbeträge zu verwenden iſt. Zu 
dem letzteren Zweck iſt derſelbe in den Reichshaus⸗ 
halts⸗Etat desjenigen Jahres, in welchem der 
Fehlbetrag eines früheren Jahres zu decken iſt, 
bis in Höhe dieſes Fehlbetrages in Einnahme zu 
ſtellen, inſoweit nicht der betreffende Etat ander⸗ 
weit die Mittel zur Deckung bietet. 

8 3. Hat der im 8 2 bezeichnete Aus 
gleichungsfonds einen Beſtand von 40 Millionen 
Mark erreicht, ſo ſind die weiteren demſelben zu⸗ 
fließenden Beträge zur Tilgung von Reichsanleihe 
zu verwenden. Die nähere Beſtimmung hierüber 
erfolgt durch den Reichshaushalts⸗ Etat be⸗ 
e das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung 
deſſelben. 

§ 4. Die Verwaltung des im 8 2 bezeich⸗ 
neten Ausgleichungsfonds führt der Reichskanzler. 
Die Beſtände des Fonds dürfen nur in Schuld⸗ 
verſchreibungen und Schatzanweiſungen des Reichs 
verzinslich angelegt werden. Die Zinſen wachſen 

onds zu. Dem Bundesrath und dem 
Reichstag iſt bei ihrem regelmäßigen jährlichen 
Zuſammentritt über den Beſtaud des Fonds und 
die bei demſelben vorgekommenen Veränderungen 
Mittheilung zu machen. 

§ 5. Zur Deckung eines im Reichshaus⸗ 
halts⸗Etat bei den fortdauernden Ausgaben und 
den einmaligen Ausgaben des ordentlichen Etats 
ſich ergebenden Fehlbetrages, ſoweit bezüglich des⸗ 
ſelben nicht die Beſtimmung im § 2 dieſes Ge⸗ 
ſetzes zur Anwendung kommt, können auch Zur 
ſchläge auf die dem Reich zuſtehenden Stempel⸗ 
und Verbrauchsabgaben gelegt werden. Die Be⸗ 
ſtimmung darüber, auf welche Abgaben, in welcher 


Im Senat verlas der Juſtizminiſter Trarieux 
die Botſchaft des Präsidenten Faure, welche ſehr 
beifällig aufgenommen wurde. Die nächſte Sitzung 
findet Donnerſtag ſtatt. 

Ju der Deputirteukammer verlas der Mi⸗ 
niſterpräſident Ribot die Botſchaft des Präsidenten 
Faure, deren hervorragende Stellen applaudirt 
wurden. Goblet interpellirt über die Politik und 
die Bildung des neuen Kabinets. Goblet hält die 
Nothwendigkeit der Verfaſſungs⸗Reviſion aufrecht 
und verlangt Auskunft über die Meinung der Re⸗ 
gierung über die Erpreſſungsaffairen, die Ein⸗ 
kommenſteuer und andere Fragen. Er beantragt 
eine Tagesordnung, welche jedes Kompromiß mit 
der Rechten und die Politik des Widerſtandes gegen 
die Demokratie zurückweiſt. 
Paris, 28. Januar. Faures Botſchaft fand 
in beiden Kammern höchſt beifällige Aufnabme. 
Beſonders ſtark wirkten die Anſpielungen auf 
Faures beſcheidene Herkunft und auf die Welt⸗ 
ausſtellung von 1900. Daß Faure von dieſer 
ſprach, wird als ein erfreulicher Beweis ſeines 
Vertrauens zu der Stetigkeit der Verhältniſſe an⸗ 
geſehen. Auch der Hinweis auf den Fortbeſtand 
der Ruſſenfreundſchaft wurde anerkennend bemerkt. 


Deu tſchland. 

Berlin, 29. Januar. Dem Kaiſer Wilhelm 
ſind diesmal zu ſeinem Geburtstage an Stelle der 
ſonſt üblichen Telegramme von ausländiſchen 
Souveränen viele handſchriſtliche Glückwünſche zu⸗ 
gegangen. Unter Anderen haben Kaiſer Franz 
Joſef und König Humbert ſchriftlich ihre Gratu⸗ 
lation in herzlichen Worten zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Unter den Gratulanten, welche durch den 
Drayt ihre Wünſche übermittelten, befand ſich 
auch der noch immer in Montreux weilende ehe⸗ 
malige Reichskanzler Graf Caprivi. 


ſchlag Folgendes: 
Kommilitonen! 
Fürſt Bismarck hat die Huldigungsfahrt an⸗ 
genommen und wird die Theilnehmer an derſelben 
am 1. April in Friedrichsruh empfangen. Wir 
haben augeſehene Hamburger Bürger für unſern 
Plan zu gewinnen geſucht, die Bildung von Lokal⸗ 
komitees zur Beſchaffung von Quartier angeregt 
und überall freundliches Entgegenkommen gefunden. 
Zur Abhaltung des Kommerſes iſt uns das Sage⸗ 
biel ſche Etabliſſement von dem Beſitzer unter den 
koulanteſten Bedingungen zur Verfügung geſtellt 
worden; die gewaltigen Säle dieſes Etabliſſemente 
bieten für die denkbar größte Zahl von Theil⸗ 
nehmern hinreichend Platz. Es haben ferner Ver⸗ 
handlungen mit der Eiſenbahnverwaltung ſtatt⸗ 
gefunden, um für die Theilnehmer an der Fahrt 
Vergünſtigungen zu erwirken, reſp. Extrazüge ein⸗ 
zurichten. Auch dieſe haben ein ſehr günſtiges 
Reſultat gehabt. Wir ſind der Hoffnung, daß die 
Kommilitonen die Ehre, vom Fürſten Bismarck 
am Geburtstag ſelbſt empfangen zu werden, nicht 
minder aber das Wohlwollen weiter Kreiſe, das 
uns die Hauptſchwierigteiten ſo glücklich über⸗ 
1 1 55 ai Pa zu W . Wir 
Höhe und auf welche Dauer Zuſchläge gelegt F aß durch recht zahlreiche Betheiligung 
i 71 Kundgebung ſich zu einer würdigen und glän⸗ 
werden ſollen, erſolgt durch ein beonbeves Geſet. zenden geſtalten werde. Wir fordern daher die⸗ 
— — jenigen Kommilitonen, welche beabſichtigen, ſich an 
der Fahrt zu betheiligen, auf, in die beim Ober⸗ 
pedell aufliegenden Liſten ſich einzutragen. Bei 
der Eintragung muß ein Beitrag von 2 Mark für 
Unkoſten (Muſik, Extrazug von Hamburg nach 
Friedrichsruh, Kommersunkoſten) entrichtet wer⸗ 
den. Die Beförderung nach Hamburg wird, ſalls 
die Betheiligung eine genug große ſein wird, 
durch Extrazüge auf verſchiedenen Routen ge⸗ 
ſchehen. Anderenfalls erhalten die Theilnehmer 
Ermäßigung des Fahrpreiſes. Dieſelbe beſteht 
darin, daß für Hin⸗ und Rückfahrt nur der Preis 
für Herfahrt gezahlt wird. Für Extrazüge ſtellt 
ſich das Fahrgeld noch bedeutend billiger. Alles 

Weitere wird durch Anſchlag bekannt gegeben 
werden. Mit ſtudentiſchem Gruße: Der Ausſchuß 
der deutſchen Studentenſchaft. J. A.: Bruch, 
stud, theol. 

— Der am Geburtstage des Kaiſers zum 
Generallieutenant beförderte Kommandant des 
königlichen Zeughauſes Sing hat nur einen Arm. 
Im Jahre 1849 bei der Garde⸗Artillerie⸗Brigade 
in die Armee eingetreten, nahm er als Haupt⸗ 
mann und Batteriechef am Feldzuge gegen Frank⸗ 
reich theil, wo ihm bei St. Privat am 18. Auguſt 
1870 der linke Arm zerſchoſſen wurde, den er in 
Folge davon verlor. Trotz dieſer ſchweren Ver⸗ 
wundung im aktiven Dienſtverhältuiß verbleibend, 
wurde er zu verſchiedenen wichtigen Kommandos 
auserſehen, ſo u. a. 1875 zum Vorſtande des 
Artilleriedepots ernannt. Nachdem er 1872 
Major, 1849 Oberſtlieutenant und 1883 Oberſt 
geworden war, erhielt er 1888 den Charakter als 
Generalmajor. Am 1. April 1878 wurde Iſing 
mit der proviſoriſchen Verwaltung des Zeugbauſes 
betraut, der am 1. Oktober 1879 die endgültige 
Ernennung zum Kommandanten folgte Bei den 
Neuordnungen der Sammlungen leitete er, feinem 
Charakter als Artilleriſt enkſprechend, die Auf; 
ſtellung der Geſchütze in hiſtoriſcher Ueberſicht. 
Die Verdienſte, die er ſich um das Zeughaus er⸗ 
werben hat, ſind vom Kaiſer verschiedentlich an⸗ 
erkannt worden. General Iſing hat ſchon bei 
Ueberlieſerungen der Sitten anzupaſſen, das Lebzeiten au er Stätte ſeines Wirkens ein Denk⸗ 
Hit bie weſentliche Aufgabe, die das Parlament zu mal erhalten. Auf dem von Prof Bleibtreu für 
verfolgen hat. Alle Gutgeſinnten werden ſich in die Feldherrnhallen des Zeughauſes gemalten 
demſelben Gedanken zuſammenfinden, in dem Ge⸗ Bilde, das den Sturm auf St. Privat in der 
danken der Verſöhnung, Beruhigung und ſozialen Schlacht von Eravelotte darſtellt, iſt rechts im 
Gerechtigkeit, um durch die allgemeine Eintracht Hinterbrunde der Hauptmann Iſing mit feiner 
und durch die republikauiſche Brüderlichkeit die Batterie ſichtbar, während im Vordergrunde der 
andauernde Entwickelung des materiellen und damalige Generalmajor von Pape die 1. Garde⸗ 
meraliſchen Gedeigeus vorzubereiten. Stolz auf Infanterie⸗Diviſton zum Sturm vorführt. 
ſeine Armee und Marine, ſtark genug, um mit — Der neuernannte kommandirende General 
Recht laut feine Friedensliebe betheuern zu können des 1. Armeekorps General der Infanterie Karl 
D und im Beſitze fo. werthvoller Sympathien, an Graf Finck von Finckenſtein iſt am 29. Juli 1835 
denen das Land unverbrüchlich feſthält, rüſtet ſich geboren, ſteht alſo im 60. Lebensjahre, Im Ka⸗ 
Frankreich in dem neuen Streben zum Fortschritt, dettenkorps erzogen, wurde er am 29. April 1854 
die Nationen zu den großen Feſten einer Arbeil als Lieutenant im 1. Garde Regiment zu Fuß an- 
einzuladen, welche würdig iſt, das Jahrhundert zu geſtellt; vom Juli 1859 bis Oktober ee 10 er 
krönen. In Literatur, Kunſt, Wiſſenſchaſt, In⸗ Adjutant des 2. Bataillons. 1864 während des 


Die Potſchaft des Piäfidenten der 
franzöſiſchen Republik. 

Paris, 28. Jannar. Die heute im Parla⸗ 
ment verleſene Botſchaft des Präſidenten Faure 
richt für die Wahl Dank aus und bezeichnet 
dieſelbe als eine Ehrung der arbeitſamen 
Demokratie, zu welcher der Präſident ſich rechne. 
Die Mitglieder des Kongreſſes hätten eine ſeier⸗ 
liche Huldigung erweiſen wollen der Arbeit im 
Stillen, welche die Demokratie amabläffig für die 
Größe Frankreichs ausübe. Der Präſident fügt 
hinzu, er keune die ganze Größe feiner Pflichten 
und werde ſich denſelben nicht entziehen, vielmehr 
ihuen ſeine ganze Hingebung und alle Wachſam⸗ 
keit widmen, um die Beobachtung der konſtitutio⸗ 
nellen Geſetze und eine geſetzmäßige, loyale Aus⸗ 
bung des parlamentariſchen Regimes ſicher zu 
ſtellen. Die Botſchaft erinnert weiter an die 
Dub, mit welcher ſich die Uebertragung der 
Präſidentſchaftswürde vollzog, und fährt fort: 
„as Parlament hat bewieſen, daß das freie 
Funktioniren der Institutionen für alle Umſtände 
ausreicht, um einen ununterbrochenen Gang der 
öffentlichen Geſchäſte zu ſichern. Die republi⸗ 
laniſche Staatovrdnung kann übrigens keiner 
Gefährdung ausgeſetzt fein, In jedem Augenblid 
kaun thalſächlich die Nation ihren Willen durch 
die Vermittelung ihrer Vertreter zum Ausdruck 
bringen und dieſe Vertreter haben immer die 
Sicherheit, in der Regierung einen treuen Dit: 
arbeiter zu finden. Frankreich verwechſelt micht 
eine nutzloſe Agitation mit dem unaufhaltſamen 
Fortſchritt. Stark durch ſeine Ehrlichkeit, ſtolz 
auf ſeinen erworbenen Wohlſtand, zugänglich allen 
hochherzigen Ideen, iſt Fraulreich nicht Stlave 
uugend einer vorgefaßten Meinung, aber es ner» 
ſchließt ſich nicht den großen Problemen, welche 
15 der ganzen Welt die Geiſter bewegen. Eine 
Löſung zu ſuchen, nelche geeignet iſt, dieſe 
Probleme dem nationalen Genie und den 


— lleber die ſtudentiſche Huldigungsfahrt 
zum Fürſten Bismarck verkündet ein geſtern am 
ſchwarzen Brette der Univerſität erſchienener An⸗ 


Herabſetzung entgegenftehe, iſt haltlos. 


und am 1]. März 1882 zum Kommandeur des 
Yeib-Regiments ernannt, das er am 15. Mai 
1883 mit dem 2. Garde⸗Regiment z. F. ver⸗ 
tauſchte. Am 3. Auguſt 1887 wurde er General⸗ 
Major und Inſpekteur der Jäger und Schützen, 
bald darauf auch General à la suite des Kaiſers. 
Am 24. März 1890 erhielt er ſeine Beförderung 
zum General⸗Lieutenant und Kommandeur der 
17. Diviſion in Schwerin. Der General iſt einer 
der wenigen hohen Offiziere, die nicht durch den 
Generalſtab oder die höhere Adjutantur gegangen 
ſind. Der kommandirende General des 8. Armee⸗ 
korps General der Kavallerie Adolf v. Bülow iſt 
am 11. Januar 1837 in Berlin geboren, alſo 58 
Jahre alt. Er iſt am 21. März 1854 beim 12. 
Hufaren ⸗ Regiment auf Beförderung einge⸗ 
treten und am 7. Februar 1856 zum Offizier 
befördert. Von 1860 bis 1863 beſuchte er die 
Kriegsakademie, war daun zur topographiſchen 
Abtheilung des großen Generalſtabs kommandirt 
und wurde im Mai 1866 Adjutant beim General⸗ 
kommſtudo des 4. Armeekorps. Bei der Mobil⸗ 
machung erhielt er die Stellung als Adjutant der 
I. Armee; er nahm an dem Feldzuge in Böhmen 
Theil und trat dann zum 4. Korps zurück. Im 
Februar 1867 wurde er zum Generalſtab des 2. Korps 
kommandirt, im April 1867 zum Rittmeiſter 
befördert und im Mai 1867 als Hauptmann in 
den großen Generalſtab verſetzt, in dem er bis 
zum Ausbruch des Krieges gegen Frankreich 
blieb; dann wurde er erſt zum Generalſtab des 
großen Hauptquartiers und am 11. Auguſt zum 
Generalſtab des Oberkommandos der 2. Armee 
kommandirt. Nach Beendigung des Krieges kam 
er zum Generalſtab des 3. Armeekorps, wurde 
aber ſchon im Juni 1871 zur Botſchaft in Paris 
kommandirt, wo er nahezu 11 Jahre blieb. 
Inzwiſchen wurde er 1872 Major, 1874 Flügel⸗ 
adjutaut, 1877 Oberſtlieutenant und 1881 Oberſt. 
1882 übernahm er das Kommando des 3. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiments in Potsdam, 1885 dann die 
13. Kavallerie⸗Brigade in Münſter; in dieſer 
Stellung rückte er am 3. Auguſt 1887 zum 
Generalmajor auf. Vom 2. April 1889 bis 24. 
März 1890 wurde er unter Verfetzung zu den 
Offizieren in der Armee dem Chef des General⸗ 
ſtabes zur Verfügung geſtellt, dann erhielt er als 


in Darmſtadt. a 


Präſidialgewalt abgelehnt, ſie ſteht jetzt vor der 
Frage der Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer. 
Man wird erwarten dürfen, daß ein dahin 
lautender Vorſchlag angenommen wird. Das Be⸗ 
denken, daß die Reichsverfaſſung einer ſolchen 
1 Der be⸗ 
treffende Verfaſſungsartikel lautet: „Der Reichs⸗ 
tag beſchließt nach abſolnter Stimmenmehrheit. 
Zur Gültigkeit der Beſchlußfaſſung iſt die An⸗ 
weſen eit der Mehrzahl der geſetzlichen Anzahl der 
Mitglieder erforderlich.“ Bei der beantragten 
Herabſetzung der Beſchlußfähigkeitsziffer handelt 
es ſich aber garnicht um ſolche rechtsgültige Be⸗ 
ſchlüſſe, ſondern nur um geſchäftliche Fragen, wie 
namentlich um Anträge auf Schluß der Diskuſſton 
oder Vertagung. Wenn bei dieſer Gelegenheit die 
„Freiſinnige Zeitung“ wieder mit der alten Be⸗ 
hauptung kommt, nur die Gewährung von 
Diäten könne ein beſchlußfähiges Haus herbei⸗ 
führen, jo möchten wir das Blatt daran erinnern 
daß Herr Eugen Richter bei einem Zuſammen⸗ 
tagen von Abgeordnetenhaus und Reichstag „den 
Schwerpunkt ſeiner Thätigkeit“ nicht in das 
diätenzahlende Abgeordnetenhaus, ſondern in den 
diätenloſen Reichstag verlegt. Das ſpricht doch 
wahrlich nicht für die „Zugkraft der Tagegelder. 

— Die Frage, ob Herr von Levetzow den 
Vorſitz im Reichstage beibehalten werde, hat plötz⸗ 
lich wieder einen ernſten Charakter angenommen. 
Nach der lebhaften Art, wie er ſich für den An⸗ 
trag auf Ausdehnung der Disziplinarbefugniſſe 
des Präſidenten in der Kommiſſionsberathung 
engagirt hatte, muß in der That mit einem Kon⸗ 
flikte gerechnet werden, wenn der ablehnende Be⸗ 
ſchluß auch von dem Plenum des Reichstags be⸗ 
ſtätigt werden ſollte. Wohl um auf dieſes einen 
Druck auszuüben, wurden am Sonnabend im 
Reichstage die Gerüchte verbreitet, die bereits er⸗ 
wähnt worden ſind. Man wollte ſie auf den 
Präſidenten von Levetzow ſelbſt zurückführen, der 
den Vizepräſidenten von Buol⸗Berenberg erſuchl 
haben ſollte, von ſeiner Abſicht, zurückzutreten, 
Mittheilung zu machen. Herr von Levetzow war 


auch während des erſten Theiles der Sonnabend⸗ 


Sitzung im Haufe nicht auweſend. Zwiſchen den 
beiden konſervativen und der nationalliberalen 
Partei wurde während dieſer Zeit lebhaft ver⸗ 
handelt. Es heißt, daß im Falle des Rücktritts 
des Herrn von Levetzow keine dieſer Parteien 
weder für das Präſidium noch für die beiden 
Vizepräſidentenſtellen einen Kandidaten ſtellen, 
auch keine gegen ihren Willen erfolgte Wahl an⸗ 
nehmen werde. Der Druck auf das Plenum des 
Hauſes wird offenbar noch verſchärft werden, 
doch läßt ſich ſeine Wirkung noch nicht abſehen. 
Für das Zentrum dürſte die Ausſicht, die Präſi⸗ 
dentenſtelle zu erhalten, eher verſtärkend einwirken 
auf die Abſicht, jede Erweiterung der Disziplinar⸗ 
befugniſſe abzulehnen. 

— Bekanntlich liegt dem Reichstage ein 
Geſetzentwurf über die Abänderung der Gewerbes 
ordnung vor. Nach Artikel 6 dieſes Entwurfes 
ſoll S 42b der Gewerbeordnung wie folgt abge⸗ 
ändert werden: 2 

In Abjag 1 werden die Worte „auf Grund 
eines Gemeindebeſchluſſes“ geſtrichen. Der Magi⸗ 
ſtrat hat nun beim Reichstag petitionirt, von 
tiefer Streichung Abſtand zu nehmen und hat zu⸗ 
gleich eine Denlſchrist verfaßt, die für alle größeren 
Kommunen von Intereſſe iſt. Der Magiſtrat 
weiſt darauf hin, daß, während jetzt durch die 
zöhere Verwaltungsbehörde auf Grund eines Ge⸗ 
meindebeſchluſſes der hauſirmäßige Gewerbebetrieb 


Einheimiſcher von einer Erlaubniß abhängig ge⸗ 
macht werden kann, die eben ſo wie die Erthei⸗ 
lung eines Wandergewerbeſcheines zu verſagen iſt, 
nach dem vorliegenden Entwurf die Entſcheidung, 
ob eine ſolche Beſchränkung ſtattfinden ſoll, ledig⸗ 
lich durch die höhere Verwaltungsbehörde ohne 
Mitwirkung der Gemeindebehörden getroffen wer⸗ 
den ſoll. Dieſe Aufhebung der Beſchränkung der 
höheren Verwaltungsbehörde durch die Gemeinde⸗ 
behörden ſcheint dem Magiſtrat weder durch die 
Wirkungen der jetzigen geſetzlichen Beſtimmung 
noch durch die thatſächlichen Verhältniſſe be⸗ 
gründet. Die Motive führen an, daß bisher von 
der Beſugniß zum Erlaſſe der entſprechenden An⸗ 
ordnung nur vereinzelt Gebrauch gemacht worden: 
ſei und ſchließen, daß dies weſentlich auf Mängeln 
der geſetzlichen Beſtimmung beruhe. Der Magi⸗ 
ſtrat kann dies nicht zugeben, iſt vielmehr der 
Meinung, daß die örtlichen Verhältniſſe ſehr ver⸗ 
ſchiedenartig find und an einem Platze fehr wohl 
Veranlaſſung vorliegen kann, den hauſirmäßigen 
Gewerbebetrieb Einheimiſcher zu beſchränken, 
während dieſer ſich in anderen Orten als ſehr 
nützlich und nothwendig erweiſt. Grade hier ſei 
es erforderlich, nicht ſchablonenhaft, ſondern genau 
unter Berückſichtigung der örtlichen Bedürfniſſe 
und Verhältuiſſe zu verfahren. Neben verkehrs⸗ 
polizeilichen und geſundheitspolizeilichen Rück⸗ 
ſichten ji die Frage der Verſorgung der Bevölke⸗ 
rung mit Gebrauchsgegenſtänden der verſchiedenſten 
Art, feien die Erwerbsverhältniſſe zahlreicher durch 
den Handel im Umherziehen ihren Lebensunter⸗ 
halt friſtender kleiner Exiſtenzen ins Auge zu 
faſſen. Daß hierzu vornehmlich die Gemeinde⸗ 
behörden und nicht die höheren Verwaltungsbe⸗ 
hörden geeignet ſeien, bedürfe keiner Ausführung, 
zumal dieſe in der Regel nicht in der Gemeinde, 
um deren Intereſſen es ſich handelt, ihren Sitz 
haben und daher auch weniger zur Beurtheilung 
der lokalen Verhältniſſe befähigt find, als die Ge 
meindebebörden. Nur bei Uebereinſtimmung beider 
Behörden werde in der vorliegenden Frage unter 
Berückſichtigung der polizeilichen und lokalen An⸗ 
forderungen entſchieden werden können. Daß die 
gefegliche Beſtimmung Mißſtände gezeitigt habe, 
ſei dem Magiſtrat nicht bekaunt geworden. Der 
Magiſtrat betont dann noch, daß er nicht zugeben 
könne, daß die höheren Verwaltungsbehörden in 
der Lage ſeien, die örtlichen Verhältniſſe beſſer und 
objektiver zu beurtheilen als die Gemeindebehörden. 
— So dürften wohl die Magiſteate aller Kom⸗ 
munen denken. 


llt] Generallientenant das Kommando der 25. Diviſion als bei dei 


— Die Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion des ſach 
Reichstags hat die Anträge auf Verſchärfung der z 


ſteuer eingeführt werden, welche beſtimmt ſei, an 
Stelle der bisher mit der Grundſteuer vereinigten 
Gebäudeſteuer zu treten. Einem allgemeinen Wunſch 
entſprechend ſolle die veraltete Thür⸗ und Feuſter⸗ 
ſteuer wegfallen. Das neue Steuerſyſtem bezwecke 
keine Vermehrung, nur gerechtere Vertheilung der 
Steuereinnahmen. Ferner ſtellte der Statthalter 
erneute Vorlegung des Sparkaſſengeſetzes in Aus⸗ 
ſicht, welches in der letzten Tagung unerledigt ge⸗ 
blieben ſei, außerdem zwei Geſetzentwürfe behufs 
Ergänzung der beſtehenden Geſetze über das Grund⸗ 
eigenthum und die Einrichtung von Grundbüchern. 
Der Statthalter gab der beſtimmten Hoffnung 
Ausdruck, über die von der Regierung vorgeſchla⸗ 
genen Reformen eine Verſtändigung zu erzielen 
und erklärte im Namen Sr. Majeſtat des Kaiſers 
die 22. Tagung eröffnet und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. — Hierauf wurde der Prä⸗ 
ſident Jean Schlumberger und der erſte Vize⸗ 
prüſident Jamez durch Zuruf wiedergewählt, wäh: 
rend als zweiter Vizepräſident Stagtsrath Julius 
Klein gewählt wird. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Zurückhaltung, womit man in Ungarn 
dem Kabinette Bauffy in den erſten Tagen feines 
Beſtandes begegnete, weicht allmälig einer faſt 
allgemeinen ſympathiſchen Anerkennung und Zu⸗ 
verſicht. War ſchon der ruhige, verſöhuliche Ton 
der Programmrede des Miniſterpräſidenten ſelbſt 
geeignet, das höhniſche Gebahren der Oppoſition, 
welche mit den neuen Männern ein gar leichtes 
Spiel zu haben vermeinte, in das Gefühl der Ver⸗ 
legenheit zu verwandeln, ſo hat die Rede des 
Kultus⸗ und Unterrichtsminiſters Julius Wlaſſies 


‚bei der Kultusdebatte ein Üebriges gethan, um 


das Miniſterium in der Achtung aller Parteien 
gewaltig ſteigen zu machen. Das Kultus⸗Expoſé 
des jungen Miſſters machte auf das ganze Haus 
einen nachhaltig günſtigen Eindruck, und mit ge⸗ 
ringen Ausnahmen äußert ſich die geſamte Preſſe 
im Tone vollen Lobes über die Kultuspolitik der 
neuen Regierung. Dieſer Theil ihres Programmes 
legt das Hauptgewicht auf den intenſiven kulturellen 
Ausbau einerſeits und die Verſöhnung, den Aus⸗ 
gleich der Gegenſätze audererſeits. Die in Folge 
der kirchenpolikiſchen Aktion verſtimmten Konfeſſio⸗ 
nen ſollen, ohne prinzipielle Tangirung der vom 
Kabinet Wekerle übernommenen epochemachenden 
Reformen, beruhigt, die ſcharfen Kontraſte, die das 
Parteileben aufzuweiſen hat, nach Thunlichkeit ge⸗ 
mildert werden. Nimmt man hierzu noch, daß 
ſich das Regierungsprogramm im Allgemeinen die 
vollſtändige Wiederherſtellung der Harmonie zwiſchen 
Krone und Parlament, ferner ein beruhigendes 
Entgegenkommen gezenüber den Nationalitäten und 
ſchließlich die rückhaltloſe Vertheidigung der auf 
dem 1867er Ausgleichsgeſetze fußenden ſtaatsrecht⸗ 
lichen Verhältniſſe zur Aufgabe geſtellt hat, ſo ver⸗ 
ſteht man das Vertrauen, welches den Männern 
des „neuen Kurſes“ entgegengebracht wird. Miniſter⸗ 
präſident Baron Bauffy hat ſchon in der kurzen 
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In Berlin, Hamburg u. Frank- 


Zeit ſeiner neuen Amtswürde gezeigt, daß er ganz 
der Mann iſt, den Parteien zu imponiren und, 
was er ſich vorgenommen, ebenſo energiſch, wie 
andererſeits konziliant durchzuführen. Die Opposition, 
welche in dem Kabinette gern ein Uebergangs⸗ 
miniſterium geſehen hätte, iſt auf dem beſten 
Wege, ihre Selbſttäuſchung zu erkennen. 

Wien, 28. Januar. Die von Peſt in ein 
hieſiges Abendblatt lanzirten Gerüchte von dem 
baldigen Rücktritt des Grafen Kalnoly find ten. 
denziös und bilden augenſcheinlich einen ver⸗ 
ſpäteten Nachklang gewiſſer früher in Peſt beſtan⸗ 
dener, aber längſt wieder befeitigter Verſtim⸗ 
mungen. Thatſächliches liegt ihnen ſchlechterdings 
nicht zu Grunde. 

Peſt, 28. Januar. Der Finan zausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes nahm ohne Debatte das 
Budgetproviſorium bis Ende April an. Der Ob⸗ 
mann Szell begrüßte den neuen Finanzminiſter 
als langjährigen Mitarbeiter des Ausſchuſſes und 
verſicherte ihn der Sympathie deſſelben. 


Bern, 28. Januar. Der „Diritto“ hatte 
gemeldet, die techniſche Konferenz zur Berathung 
des Simplon⸗Durchſtiches ſei auf den 15. Februar 
verſchoben worden. Demgegenüber wird von un⸗ 
terrichteter Seite erklärt, daß der Zeitpunkt für 
die Konferenz noch nicht feſtgeſetzt ſei; die Be⸗ 
rathung werde in Mailand, wahrſcheinlich in der 
zweiten Hälfte des Februar ſtattfinden. 


Frankreich. 


der zügelloſen Meuge 


‚geitellt, übernahm aber, da er 

wegen ſeiner ität nicht r werden 
inne, unter Bazaines das Kommando 
des 6. der Ryeinarmee und kämpfte 


Großbritannien und Irland. 
London, 28. Januar. Die Leiche Lord 
Churchill's wurde geſtern früh von dem Trauer⸗ 
Hhauſe nach dem Paddingtou⸗Bahnhof gebracht zur 
Ueberführung mach Bladon, wo heute die Bei⸗ 
jetzung ſtattfand. Der Biſchof von Oxford, ums 
geben von der Geiſtlichkeit, empfing die Leiche am 
Eingange der Woodſtock⸗Kirche, von wo fie nach 
Beendigung des Gottesdienſtes nach dem Kirch⸗ 
hoſe überführt wurde. Am Grabe ſtand die 
Gattin mit den beiden Söhnen des Verſtorbenen 
und den nächſten Verwandten. Mittags fand in 
der Weſtminſter⸗Abtei ein Trauergottesdienſt 
ſtatt, welchem der Marquis von Salisbury, Lord 
Roſebery, der Kanzler der Schatzkammer Harcourt, 
Balfour, verſchiedene Mitglieder der beiden Häuſer 
des Parlaments, Notabilitäten und ein zahlreiches 
Publikum beiwohnten. — Prinz und Prinzeſſin 
von Wales, ſowie der deutſche und der ruſſiſche 
Botſchafter hatten Kränze geſpendet. 


5 Nußland. 
== Die Stärke der ruſſiſchen Militärmacht ſüd⸗ 
lich des Amur, alſo nahe dem Kriegsſchauplatze 


in Korea und der Mandſchurei, iſt in der Preſſe 


vielfach übertrieben worden. Sorgfältige, wenn 
auch nicht aus amtlichen Quellen ſtammende 
Schätzungen beziffern die Stärke der dortigen 


Garniſonen wie folgt: Wladiwoſtock 7200 Mann, 


Poſſietbai und Nowokiewsk 10 000 Mann, Nikols⸗ 
koje 7000 Mann, Militärpoſten (Koſaken) längs 
der chineſiſchen Nordgrenze 1500 Mann. Das 
macht alles in allem moch micht voll 26000 Mann, 
ine in Anſehung des von ihnen zu ſchützenden 
Gebietes geradezu minimale Zahl. 


Aſien. 

Tſchifu, 28. Januar. Die Japauer rücken 
ſtetig A en auf dem Ueberlandweg von 
der Shantungbai aus vor, ſo daß die Stadt Ende 
dieſer Woche vollſtändig eingeſchloſſen ſein wird. 
Zwanzig japaniſche Kriegsſchiffe, 19 Truppen⸗ 
transportſchiffe und 20 Torpedoboote liegen in 
der Shautungbai; alle ſchweren Geſchütze wurden 
bereits gelandet. Die engliſchen, deutſchen und 
anderen europäiſcken Kriegsſchiffe wurden offiziell 
von den Japanern benachrichtigt, daß ſie beab⸗ 
ſichtigen, Tſchiſu zu umſchließen; es iſt unbe⸗ 
kannt, ob ſie die Stadt zu beſetzen beabſichtigen. 
13 fremde Kriegsſchiffe ankern im hieſigen Hafen. 
Die europäiſche Bevölkerung iſt in einiger Auf⸗ 
regung, aber ohne Beſorgniß. 

Afrika. 

Prätoria, 28. Jauuar. Hier, in der Haupl⸗ 
ſtadt der ſüdaſrikaniſchen Republik, hat am Sonn⸗ 
abend Abend um 9 Uhr zur Feier des Geburts⸗ 
tages Kaiſer Wilhelms II. ein Kaiſer⸗Kommers 
ſtattgefunden. Die Theilnehmer verſammelten ſich 


um die gegebene Stunde in der großen Halle von 
Werner Jahns „Transvaal⸗Hotel“. Anweſend 


waren der Präſident der Republik, der geſamte 
ausführende Rath, 
400 deutſche Bürger. 


diplomatiſche Korps und 
das den teenſſel oa brachte 


e ee 


und feinen Geſetzen Gehorſam zu leiſten. 


eee eee 


werden, wie das leider am Sonnabend vielfach der 


2 er Gen all; } 
neralmajor v. Viebahn und s 
Die Feſtlichkeit wurde eingeleitet durch einige von 


des Herrn Staäbstrompeters Unger vorgetragene 


im Saale der Bürgerlichen Reſſource, dort 


fttheilweiſe erſt vor dem Konkurs angefertigt wor⸗ 


flecgſtück in ſolchem Falle, enthielt fo viele Unrich- 
tigkeiten, daß eine Ueberſicht der Vermögenslage 


3 licher Ueberbürdung. Gegen L. ſchwebte urſprünglich 
een Verfahren wegen betrügeriſchen Bankerotts 


Be: laſſung, die erkannte Strafe von 14 Tagen Ge⸗ 
fängniß ganz auf die Unterſuchungshaſt in Eu 
Anrechnung zu bringen. — 
— Im kgl. Amtsgericht hierſelbſt iſt der 

Kaufmann und Fabrilbeſitzer Albert Ide, in 


Fändiger und Taxator für Pappdach⸗ und Asphalt⸗ 
Fabrikate und Arbeiten vereidigt worden. 


deutſcher Tabak⸗Fabrikanten 
Händler an alle Tabak ⸗Intereſſenten in 

Deutſchland eine Petition an den Reichs⸗ ö 
#99 verſandt, in welcher derſelbe um Ablehnung auf den Flüchtigen, nachdem er auf wiederholtes Privatdiskont 


der Konſul des deutſchen Reiches, v. Herff, aus. 
Darauf erhob ſich Präſident Krüger, deſſen An⸗ 
kunft von den Anweſenden mit der größten Der 


Trinkſpruche auf Kaiſer Wilhelm, in welchem er 


beſonders hervorhob, daß er ſeit ſeinem Beſuche 
in Berlin im Jahre 1884 von den Herrſchern 
Dieutſchlauds immer gut behandelt worden ſei. Es 
ſei für die Republik die Zeit gekommen, die Bande. 
der Freundſchaft, die fie mit Deutſchland verbän⸗ 
den, noch enger zu knüpfen denn je. 


Die im 
Transvaal lebenden deutſchen Unterthanen ſeien 


zu ihm gekommen, wenn der Staat mit den Eins 
geborenen in Konflikt gerathen wäre. Sie wären 


immer bereit geweſen, den Staat Nen en 

ein 
Volk ſei von dem herzlichſten, gufrichtigſten Wunſche 
beſeelt, daß Kaiſer Wilhelms Leben ein langes und 
ſeine Regierung eine ruhmreiche ſein möge. Er 
115 auf das Haupt des Monarchen Gottes Segen 
herab. 5 . 


r 


Stettiner Nachrichten. 


a Stettin, 29. Januar. Wie wir aus ſicherer 
Quelle erfahren, hat die Stadt den Prozeß wegen: 


des Vorkaufs rechtes auf Eckerberg 
auch in zweiter Inſtanz verloren. Da der 


Werth des Streitobjekts ca. 600 000 Mark be⸗ 


trägt, ſo werden die Prozeßkoſten, welche die 
Stadt zu zahlen haben wird, leider recht bedeu⸗ 
tende werden. Und wie ſteht es mit dem Reetz⸗ 
ſchen Prozeß, der nun bald 10 Jahre ſchwebt? 
Nicht viel beſſer! Derſelbe iſt zwar noch nicht 
zu Ende geführt, aber die Ausſichten ſind trübe 
für die Stadt und läßt ſie es auch nicht daran 


fehlen, denſelben in die Länge zu ziehen. Wir 


werden |. Z. einige intereſſante Einzelheiten aus 
dieſem Prozeß mittheilen. 585 8 

* Wie bei allen öffentlichen Aufzügen, ſo 
pflegt namentlich beim Zapfenſtriich am Vorabend 


des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers außer⸗ 
ordentlich viel Publikum zuſammen zu ſtrömen. 


Dies iſt an ſich ja erklärlich, bedauerlich bleibt da⸗ 
bei nur, daß eine ſolche Meuſchenmenge zum 
überwiegenden Theil aus einem Janhagel beſteht, 
der es ſich zur Aufgabe macht, die öffentliche 
Ordnung in jeder nur möglichen Weiſe zu ſtören. 
Auch am letzten Sonnabend wurde der Zapfen⸗ 
ſtreich von einer Rotte halbwüchſiger Burſchen 
begleitet, die entweder zu ſechs und acht unterge⸗ 
halt, rückſichtslos vordrängten oder einzeln die 
Truppe durch Werfen mit Schnee beläſtigten. 
Seinen Höhepunkt erreichte der Tumult nach Auf⸗ 
löſung des Zapfenſtreiches. Der Platz vor der 
Hauptwache und alle augrenzenden Straßentheile 


waren erfüllt von einer johlenden und pfeifenden 


Menge 10⸗ bis 14jähriger Jungen, aus der Schnee⸗ 
bälle und Eisſtücke gegen die Fenſter der zunächſt 
liegenden Häuſer flogen. Angeſichts ſolcher Vor⸗ 
gänge wäre es wirklich nicht verwunderlich, wenn 


die Polizeibeamten einmal mit aller Energie gegen 


ſolche Rowdies vorginge und das anſtändige 
Publikum thut daher wohl, ſich bei derartigen 
Gelegenheiten möglichſt zurückzuhalten. Keiunes⸗ 
falls aber iſt es zu billigen, wenn die Excedenten, 
falls ihnen einmal eine wohlverdiente Züchtigung 
zu Theil wird, von dem Publikum gegenüber den 
Sicherheitsorganen noch in Schutz genommen 


Fall war. 
* In den oberen Räumen des Konzerthauſes 


beging geſterna Abend der Konſervative 


Verein die Feier des Geburtstages Sr. Maj. 
des Kaiſers in hergebrachter Weiſe. Als Ehren 
gäſte waren u. A. erſchienen die Herren Staats⸗ 
miniſter v. Puttkamer, Oberpräſident der 
Provinz Pommern, Regierungspräſident v. So m⸗ 
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d Oberſt v. H ug o. 
der Kapelle des Axtillerie⸗Regiments unter Leitung 


Konzertſtücke ſowie Geſangsvorträge eines ſtatt⸗ 
lichen und wohlgeſchulten Männerchores. Nach 
einem von Herrn Johs. Kröger vorgetragenen 
ſlimmungsvollen Prolog ergriff Se. Excellenz der 
Herr Oberpräſident v. Puttkamer das Wort zur 
Feſtrede, welche in einem begeiſtert aufgenommenen 
Kaiſerhoch ausklang. Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
vorträge ſchloſſen ſich in abwechslungsreicher Folge 
an und ein Ball, der ſich bis in die Morgen⸗ 
ſtunden ausdehnte, beendete die ſchöne Feier. — 
Eine Feſtlichkeit gleichen Charakters veranſtaltete 
der Verein ehem. Jäger und Schützen 


brachte Herr Major Kolbe das Hoch 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Außerordent⸗ 
lichen Beifall fand die Aufführung des Kadelburg⸗ 
ſchen Schwankes „In Zivil“, deſſen Wiedergabe 
ganz prächtig gelang. Ein Tänzchen hielt die 
Feſttheilnehmer noch lange nach Schluß des offi⸗ 
ziellen Theiles in ungetrübter Fröhlichkeit bei⸗ 
ſammen. 

J der Zeit vom 20. bis 26. Januar 
ſind hierſelbſt 26 männliche und 34 weibliche, in 
Summa 60 Perſonen polizeilich als verſtor⸗ 
ben gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 und 
22 Perſonen über 50 Jahren. Von den Kin⸗ 
dern ſtarben 6 an Lebensſchwäche, 5 an Entzün⸗ 
dung des Bruſtſells, der Luftröhre und Lungen, 
3 an Gehirnkrankheiten, 3 an Krämpfen und 
Krampfkrankheiten, 2 an Abzehrung, 2 an Diph⸗ 
theritis, 1 an entzündlicher Krankheit und 1 an 
Schwindsucht. Von den Erwachſenen ſtarben 
7 an Entzündung des Bruſtſells, der Luftröhre 
und Lungen, 6 an Schlagfluß, 6 an Schwindſucht, 
4 an chroniſchen Krankheiten, 3 an katarrhaliſchem 
Fieber und Grippe, 3 an Krebskrankheiten, 3 au 
Altersſchwäche, 2 an organiſchen Herzkrankheiten, 
1 an Rheumatismus, 1 an Gehirnkrankheit und 
1 in Folge eines Unglücksfalles. 

* Wegen Konkursvergeheus hatte ſich heute 
der Kaufmann Guſtav Laue von hier vor der 
Strafkammer! des Landgerichts zu veraut⸗ 
worteu. Der Angeklagte eröffnete im Juli 1893 
in der Schulzenſtraße ein Zigarrengeſchäſt, das 
ſchon im April 1894 fallirte und es ergab ſich, 
daß die Biſcher nicht regelrecht geführt, ſondern 


den waren, die unreine Kaſſe, das wichtigſte Be⸗ 


des Gemeinſchuldners daraus abſolut nicht zu ge⸗ 
winnen war. Bei dem Konkurſe kamen etwa 30 
Prozent zur Vertheilung. Der Angeklagte räumte 
die unordentliche Buchführung ein und entſchul⸗ 
digte dieſelbe mit längerer Krankheit ſowie geſchäft⸗ 


und hat er deshalb längere Zeit in Unterſuchungs⸗ 
haft geſeſſen. Das Gericht nahm daher Veran⸗ 


Firma Ferd. Kindermann hier, als Sachver⸗ 


„ — Vor einiger Zeit hat der Verein 
und 


der Vorlage betreffend die Tabakfabrikatſteuer er 


ſucht wird. Dieſe Petition, welche nur von Per⸗ 
ſonen, die im Tabakgewerbe beſchäſtigt find, unter⸗ 
geiſterung aufgenommen worden war, zu einem zeichnet wird, ſoll in der nächſten Zeit übergeben 


werden, und werden daher alle Diejenigen, welche 
die mit Unterfchriften verſehene Petition noch nicht 
‘an den Geſchäſtsführer des genannten Vereins, 
Herrn Dr. G. Lewinſtein, Berlin W., Lützow⸗ 
Ufer 11, zurückgeſandt haben, gebeten, dies recht 
bald zu thun. Wenn die Petition, wie zu hoffen 
iſt, ein vollſtändiges Bild der großen Zahl von 


belaſtung des Tabaks bedroht iſt, wird 
erſtrebte 1 nicht ausbleiben. 
L Am 


Fülle intereſſanter Liedergaben. 


Mittwoch wieder ein Nicht⸗ Rauch 
ſuch gefunden haben, gleichzeitig tritt dabei 


Tunnel bietet jetzt während der Pauſen und nach 


„von oben herab“ betrachten kaun. 
— Der Begriff der „berechtigten In⸗ 


nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 4. Straf⸗ 
ſenats, vom 25. September 1894, nicht, daß poſi⸗ 
tive, außerhalb des Strafgeſetzes liegende Rechts⸗ 


Intereſſe dem „Rechte auf Achtung“ gleich⸗ oder 
vorangeſtellt wird; für den Begriff des „berech⸗ 
tigten Intereſſes“ iſt vielmehr lediglich der 8 193 
ſelbſt maßgebend. Ausgeſchloſſen ſind ſolche Ju⸗ 
tereſſen, welche dem Recht oder den guten Sitten 
zuwiderlaufen, und ſolche, welche den Thäter ſelbſt 
in keiner Weiſe berühren. Im Uebrigen liegt ein 
berechtigtes Intereſſe vor, wenn das Intereſſe ſich 
bei billiger verſtändiger Beurtheilung der konkreten 
Sachlage als ein gerechtfertigtes darſtellt. 


Aus den Provinzen. 


Aus allen Theilen der Provinz ſind uns 
Berichte über die in den einzelnen Städten und 
Ortſchaften ſtattgehabte Kaiſer⸗Geburts⸗ 
tag⸗Feier zugegangen, aus denen wir konſtati⸗ 
nen, daß überall der Geburtstag Sr. Majeſtät 
von den Behörden, Bewohnern wie von Vereinen 
auf das feſtlichſte begangen wurde und von echt 
patriotiſchem Geiſte zeugte. 

In Hinterpommern hat es am Sonn⸗ 
abend und Sonntag ununterbrochen geſchneit, 
fo daß einige Ortſchaſten mit dem Verkehr der 
umliegenden Ortſchaften vollſtändig abgeichlofjen 


ſpannen mußten, um die Milch nach den Städten 
zu ſchaffen. n 
«» Neuwarp, 28. Januar. In unſerer 
St. Marienkirche gewann der geſtrige Feſtgottes⸗ 
dienſt aus Anlaß von Kaiſers⸗Geburtstag noch 
dadurch einen erhöhten Werth, daß bei demſelben 
der Gemeinde eine prachtvolle Altarbibel über⸗ 


der Kirche zum Geſchenk gemacht hat. In der 
Bibel befand. ſich folgende eigenhändige Wid⸗ 
nung-der hohen Geberin: „Der St. 
Kirche zu Neuwar 
Herr, Deine Augen ſehen nach dem Glauben. 
Auguſte Viktoria, Kaiſerin und Königin.“ ii 
Greifenberg, 28. Januar. Das „Greifenb. 
Kr.⸗Bl.“ ſchreibt: Reich beſchenkt find zwei 
Familien in Gützlaffshagen. Am Sonntag vori⸗ 
ger Woche wurde dem Eigenthümer David Lüdke 
der 7. Knabe, das 10. Kind, am Mittwoch dem 
paar innerhalb drei Jahren, das 8. und 9. 
Kind, geboren, ſodaß er 4 Kinder 
Jahren beſitzt. Die letzten 3 waren Mädchen, 
erſten 6 Knaben. Sämtliche 19 Kinder 
Die Eltern befinden ſich in dürftigen Ver⸗ 
hältniſſen. 8 Se 
Köslin, 28. Januar. Die königliche Staats⸗ 
anwaltſchaft erläßt einen Steckbrief hinter den 
Gärtuer Emil Wichert aus Braunsberg. Dieſer 
ſaß im hieſigen Bezirksgefängniß in Unterſuchungs⸗ 
haft und wurde vor einigen Tagen durch einen 
Dienfimann von hier aus zum Termin vor die 
Strafkammer in Neuſtettin transportirt. Dort 
erfolgte am Sonnabend die Verurtheilung zu 
einem Jahr Zuchthaus. Sonnabend Abend kam 
nun der Dienſtmann mit dem Gefangenen nach 
hier zurück, um ihn im Gefängniß wieder abzu⸗ 
liefern. Vor der Eingangspforte des letzteren aber 
entledigte ſich Wichert ſehr geſchickt ſeiner Hand⸗ 
ſeſſeln und ergriff die Flucht in der Richtung 
nach Jamund. Der Dienſtmann konnte in 
dem hohen Schnee nicht folgen und hatte das 
Nachſehen. | 
Stolp, 28. Januar. 
ſchreibt: Ein ſonderbares Vorkommniß beſchäftigt 
die Gemüther eines unſerer Nachbardörfer. Dort 
wurde eine Frau vor Kurzem ſchwer krank, ſo 
daß ihr baldiger Tod als ſicher erſchien. In 
Folge deſſen verſammelten ſich an dem Bett der 
vermeintlich Sterbenden die lieben Angehörigen, 
um vor Allem über die geringe Nachlaſſenſchaſt 
Rath zu pflegen. Der wohlwollende Vorſchlag 
eines der Anweſenden, durch Arzneien und Pflege 
das Leben der Sterbenden möglichſt lange zu er⸗ 
halten, wurde als höchſt unpraktiſch verworfen. 
Man ging in brüderlicher Eintracht an die Thei⸗ 
lung der Habe und ſchleppte dieſelbe vor den 
Augen der Kranken aus deren Wohnung. Un⸗ 
erwarteter Weiſe wurde die Frau aber wieder ge⸗ 
ſund, und nun müſſen die voreiligen Erben grol⸗ 
lenden Herzens die ſauer erworbene Erbſchaft der 
Eigenthümerin wieder herausgeben. 
IR Greifswald, 28. Januar. Der in weiten 


feldt iſt geſtern im Alter von 61 Jahren geſtorben. 
Derſelbe hat faſt 25 Jahre die hieſige Stadtkapelle 


mit Umſicht und Hingebung geleitet. — Herr]! 


Landrath Graf Behr hat mit Rückſicht auf feinen 
Geſundbeitszuſtand zum 1. April d. J. ſeinen 
Abſchied eingereicht. 

+ Prenzlan, 28. Januar. Seitens der 
ſtädtiſchen Behörden iſt beſchloſſen worden, dem 
Profeſſor Leſſing und dem früheren Apotheken⸗ 
beſitzer Rentier Witt zu Dresden das Ehren⸗ 
bürgerrecht unſerer Stadt zu verleihen. 


Vermiſchte Nachrichten. i 
Berlin, 29. Januar. Geſtern Nachmittag 

4 Uhr wurde am Laboratorium in Tegel von der 
Ablöſfung des Poſtens ein Mann erſchoſſen. Der⸗ 
ſelbe wollte anſcheinend ein Fenſter des Laborato⸗ 
riums öffnen, wurde jedoch vom Poſten bemerkt 
und angernfen. Die gerade hinzukommende Ab⸗ 
löſung nahm die Verfolgung des Mannes, der den 
Poſten noch gröblich beſchimpfte, auf und feuerte 


Perſonen giebt, deren Exiſtenz durch die Mehr⸗ 
auch die 


f Freitag findet im großen Saale des 
Konzerthauſes wieder eines der beliebten Kon⸗ 
zerte des Herrn Direktor Kabiſch mit den 
Schülerinnen ſeiner Akademie für Kunſtgeſang 
ſtatt, das Programm enthält wieder eine reiche 


— In den Zentralhallen wird morgen 
Abend 
beranſtaltet, nachdem ſich die bisherigen derartigen 
Abende auf das beſte bewährt und zahlreichen Be⸗ 
der 
größte Theil des gegenwärtigen Enſembles zum 
vorletzten Male auf. — Auch der Zentralhallen⸗ 


der Vorſtellung eine beſondere Anziehungskraft, in⸗ 
dem ſich daſelbſt der Rieſe Amandus den Be⸗ 
inchern vorſtellt, ein junger Mann von 19 Jahren, 
welcher bereits eine Länge von 2¼ Meter erreicht 
hat und in Folge deſſen das Publikum etwas 


tereſſen“ im § 193 Strafgeſetzbuchs (betr. die 
Strafloſigkeit von ehrverletzenden Aeußerungen zur 
Wahnehmung berechtigter Intereſſen) erfordert, 


normen vorhanden find, durch die das betreffende 


ſind und die Milchfahrer theilweiſe 4 Pferde vor⸗ 


reicht wurde, welche Ihre Majeſtät die Kaiferin| 


G St. Marien] 
rp, Jauuar 1895. Jerem. 5,3: 


Büdner Franz Borchard das zweite Zwillings⸗ 105,7 


unter drei 


Die „Ztg. f. Hinterp.“ | 2 


Kreiſen bekannte und beliebte Muſikdirektor Creutz⸗ C 


Hamburg, 
Uhr. Kaffee. g 
average Santos per März 78,75, per Mai 78,50, 
dest September 78,25, per Dezember 75,25. 

eſt. 

Hamburg, 28. Januar, Nachmittags 3 
Uhr, Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Reudement, neue Ufance frei an Bord Ham⸗ 
burg, per Jannar 9,52 ½, per März 9.52½, per 
Mai 9,62 ½, per Auguſt 9,85. — Feſt. 

Bremen, 28. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Sehr feſt. 
Loko 5,30 B. — Baumwolle matt. 

Amſterdam, 28. Januar. Java⸗Kaffee 
good ordinary 52,50. 

Amsterdam, 28. Januar. 
37,00. 

Amſterdam, 28. Januar, Nachinittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
höher, per März 133,00, per Mai 136,00. 
Roggen loko unv., do. auf Termine höher, per 
März 94,00, per Mai 96,00. üböl loko 
22,25, per Mai 21,75, per Herbſt 21,62. 

Antwerpen, 28. Januar. Getreide⸗ 
markt. Weizen träge. Roggen ruhig. 
Hafer flau. Gerſte ruhig. 

Autwerpen, 28. Januar, Nachm. 2 Uhr 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß lolo 14,25 bez. 
u. B., per Jauuar 14,25 B., per Januar⸗März 
14,25 B., per September⸗Dezember 14,87 B. 


Aurufen nicht ſtehen blieb, zwei Schüſſe ab. Der 28. Januar, Nachmittags 3 
erſte Schuß verfehlte, der zweite durchbohrte ihm 
den Halswirbel. Der in Tegel ſtationirte Militär⸗ 
arzt ſtellte den ſofort eingetretenen Tod feſt. Ein 
bei der Leiche vorgefundener Militärpaß war auf 
den Namen Friedrich Müller ausgeſtellt. 

— Ueber die drei Büſten, welche der Kaiſer 
bei der Parole⸗Ausgabe der Armee zum Geſchenk 
gemacht hat, ſind folgende Beſtimmungen getroffen: 
Die Büſte, welche den Monarchen in der großen 
Generalsuniform darſtellt, ſoll diejenige Kompagnie 
der Garde⸗Infanterie haben, welche die beſten Re⸗ 
ſultate im Schießen aufzuweiſen hat; die Büſte 
in der Uniform der Garde⸗Feldartillerie iſt für 
diejenige Batterie der Garde⸗Feldartillerie beſtimmt, 
welche ebenfalls die beſten Schießreſultate aufzu⸗ 
weiſen hat. Die dritte Büſte in der Uniform der 
Garde⸗Fußartillerie wird diejenige Kompagnie des 
Garde⸗Fußartillerie⸗Regiments erhalten, welche 
ihrerſeits in genannter Leiſtung den Preis davon⸗ 
trägt. Die Büſten ſind einſtweilen dem komman⸗ 
direnden General des Gardekorps, General der 
Infanterie v. Winterfeld, dem Inſpekteur der Feld⸗ 
Artillerie Generallieutengnt v. Hoffbauer und dem 
General⸗Inſpekteur der Fuß» Artillerie General 
lieutenant Edler von der Planitz übergeben. 
Uebrigens wird nicht nur das Gardekorps ſolche 
Büſten erhalten, ſondern es find gleiche Preiſe 
auch für alle anderen Armeekorps beſtimmt. 

— Welchen Umfang die Stellenloſigkeit der 
deutſchen Handlungsbefliſſenen in London gegen⸗ 
wärtig erreicht hat, iſt aus der Thatſache erſicht⸗ 
lich, daß zahlreiche Bewerber ſich erbieten, ohne 
Gehalt zu arbeiten, wä ven, das Höchſtmaß des 
von den Stellenſuchenden beanſpruchten Salgirs 
nicht über 15 sh, alſo etwas mehr als 15 Mark 
die Woche, hinausgeht. Und ſelbſt um dieſen 
Preis iſt, wie geſagt, häufig keine Beſchäftigung 
zu finden, da viele engliſche Firmen, durch die 
Klage über das immer weitere Vorbringen des 
deutſchen Elements beeinflußt, grundsätzlich nur 
engliſche junge Leute einſtellen. Es kann alſo Feb N 
jedem deutſchen Komptoiriſten 2c. nur immer März» Juni 42,95, per Mai⸗Auguſt 43,10. 
wieder von neuem eindringlichſt abgerathen werden, Rüb öl fallend, per Januar 55,50, per Februar 
aufs Gerathwohl nach London, überhaupt nach 55,75, per Januar⸗April —,—, per März⸗Juni 
England zu gehen. 51,00, per Mai⸗Auguſt 48,25. Spiritus 

Bei Rambouillet hat 


Bancazinn 


e 
Paris, 28. Januar, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen matt, per 
Januar 19,00, per Februar 19,00, per Januar⸗ 
April —,—, per März⸗Juni 18,95, per Mais 
Auguſt 19,10. Roggen ruhig, per Januar 
11,45, per März⸗Juni ——, per Mai⸗Auguſt 
11,75. Mehl fallend, per Januar 42,90, per 
Februar 43,15, per Januar⸗April —,—, per 


Paris, 28. Januar. beh., per Januar 33,75, per Februar 33,75, 
ſich der dreizehnjährige Knabe Daloyan, weil er per Januar⸗April —.—, per März⸗April 33,50, 
in dem Haufe, wo er Lauſburſche war, verab⸗ per Mai⸗Auguſt 33,00. — Wetter: Schnee. 
ſchiedet wurde und die Schläge des Vaters fürchtete, Paris, 28. Januar, Nachmittags. Roh⸗ 
unter einen Eiſenbahnzug geworfen. Er wurde zucker (Schlußbericht) beh., 88°, loko 24,50 
total zermalmt. bis —,.—. Weißer Zucker matt, Nr. 3 


— f — ver 100 Kilogramm per Januar 26,37 ½, ver 
2 Februar 26,50, per März⸗Juni 27,00, per 


e Mai⸗Auguſt 27,371), 
e eee een London 28. Januar. proz. Ja va⸗ 
Welten Bede Sener ur ar zucker lolo 11,25, ruhig. Rübenroh⸗ 
Reaumur, Nachts — 9 Grad Reaumur. Baro⸗ VV 
meter 772 Millimeter. Wind: W. 

Weizen etwas ſeſter, per 1000 Kilogramm 
loko geringer 120,00 — 126,00, guter 129,00 bis 
135,00, per April⸗Mal 138,50 B., 138,00 G, 
per Mai⸗Juni 139,50 B., 139,00 G. 

Roggen feſter, per 1000 Kilogramm lolo 
111,00 115,00, per April⸗Mai 117,00 bez., per 
Mai⸗Juni 118,00 bez., per September⸗Oktober 
121,00 bez. u. G. 

Gerſte ſchwer verkäuflich, per 1000 Kilo⸗ 
gramm lolo pommerſche 110,00 — 122,00, Märker 
11500 44500 polnuiſche .. 

Ha ſer ſtill, per 1000 Kilogramm 104,00 

Rü böl ohne Handel. 
Spiritus unverändert, Termine ohne Handel, 
per 100 Liter à 100 Prozent loko 70er 30,8 bez. 

Petroleum ohne Han g 
Angenieldet: Nichts. 


C u b a re Tanz } 

London, 28. Januar. Chili⸗Kupfer 
405/16, ver drei Monat 40½ 1. 

London, 28. Januar. Kupfer, Chili 
good ordinary brands 40 Fir. 7 Sh. 6 d 
Zinn (Straits) 62 Li. 5 Sh. — d. Zin! 
14 Yin 5 Sh. — d. Blei 9 Ltr. 15 Sh. 
— 4 5 1 en. Mixed numbers warrants 


41 5 0 * 5 2 

London, 28. Januar, Nachmittags 4 Uhr 
20 Min. Getreidemarkt. (Schlußberich!.) 
Sämtliche Getreidearten zu Anfangspreiſen. Von 
ſchwimmendem Getreide Weizen ruhig, aber ſtetig, 
Gerſte / Sh., Mais /½ — / Sh. höher gegen 
vorige Woche. i NE 

Glasgow, 28. Januar, Nachm. Noh⸗ 

eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers war⸗ 
rants 41 Sh. 2 d. ö Fe 
Glasgow, 28. Januar. Die Verſchiffun⸗ 

gen betrugen in der vorigen Woche 5605 Tons 
egen 2869 Tons in derſelben Woche des vorigen 


Berlin, 29. Gange, Jahres.. En 
Weizen per Mai 138,75 bis 138,00 Glasgow, 28. Januar. Die Vorräthe von 
per Juni 188,50. i Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 287 370 
Moggen per Mai 117,75 bis 117,50 Tons gegen 319 222 Tons im vorigen Jahre. 
per Juni 118,00. 2 Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
Rüb öl per Januar 43,00, per Mai 43,40. öfen beträgt 74 gegen 55 im vorigen Jahre. 
Hafer per Mat 114,25 per Juni Newyork, 28. Januar. Weizen⸗Verſchiffun⸗ 
114,75. 2 gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
Mais per Januar 105,50, per Mai der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
a 5 85 000, do. nach Frankreich 5000, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 46 000, do. von 
Kalifornien und Oregon nach Großbritannien 
23 000, do. nach anderen Häfen des Kontinente 
40,000 Orts. a 
Newyork, 28. Januar. (Aufaugs⸗Kourſe.) 
49 0 per Mai 58,50. Mais per Mai 


5 Newyork, 28. Januar. Beſtand an Weizen 
159 85 84 665 000 Buſhels, do. an Mais 12 654 000 
2105 Buſhels. 

rss Newyork, 28. Januar, e Nun, 


7 D. ( J “ g 4 
Spiritus lolo 70er 32,00, per Jauuar 
70er 36,50, per Mai 70er 37,70. 
Petroleum per Januar 19,90. 


London, 29. Januar. Wetter: Froſt. 


Berlin, 29. Januar. 
Preuß. Conſols 49% 
do. do 6, 


Schluf⸗Kourſe. 


London lang 
10475 | Amſterdam kurz 
do. do. 8% 98 40 Paris kurz 
Deutſche Reichsanl. 3% 98,10 | Belgien kurz 
Pomm. Pfandbriefe 315% 198,00 | Berliner Dampfmühlen 
do. do 3% 96.70 | Neue Dampfer⸗Compagnie 


105.25 


do. Landescred ⸗V. 820% 19925 (Stettin) ne 50 Baumwolle in Newport 7 5 62 5¹¹ 65 
e A 
alienifhe ente u | „Union“, Fabri . etroleum matt, Rohes. 6,50 6,50 
e, | _ Olaubarb mil im Mamyant | 9.0 | D20 
. ae ente 11 o Hamb. 1 0. a „ 
Grieg, 6 Holde. v. 1900 . e Stetk.Stabtanleihets % 10 50 Pipe line cerkifteates .. 00,50 100,50 
A e Re 1450 Ultimo⸗Kourſe: Schmalz Weſtern ſteam . 6,85 | 6,85 
5 86 102,0 5 f „Lieferung per Jauuar 6,82 6,85 
ate rene dee dee | Zucker Daz dend Mei, 
Oeſterr. Banknoten 164,30 Oeſterr. Ferrit 35150 Zucker Fair refining Mosco⸗ 11 15 
Nuſſ. Banknoten Caſſa 21945, | Dynamite Trug Ta dess 2 
eee ee | 
UU 
Er 1 90. gens 128, „ se nie en] Oel 20 
be, Pbb en. . | Ofreng. Shokahn anno] per Februa ta 59,12 57,25 
V.— VI. Emiſſion 103,65 ‚| Marienburg ⸗Mlawradahn 7610| per März . | 58, ‚00 
Stett. Bule.⸗Act. Littr.B. 128.00 | Mainzerbahn 121.30 er Mai 58,50 58,37 
„ 11 10 555 Lloyd De 8. aff Ni . Rr 7 ke 1 “.0% 16,25 U 
London im 2 20415 Luxemb. Prince⸗Henribahn 9875 per Februar bid SCHE 14.85 1450 
3 385 K „6 6 2 „„ „ „461 „ 7 1 — 
nn Mehl (Speingridhent dars). 20 330 
; . „Mehl (Spring⸗Wheat clears). 5 f 
N 9 28. Januar, Nachmittage. (Schluß⸗ Ma is ſtetig, per Januar... 48,37 48,75 
ourſe.) Ruhig. = 5 per ori „ ze 95 
3% amortiſirb. Pente 70 ) MO. „„ ‚62 | 49,25 
ee 10930 110088, I@upfer: höchſter Preis .. 1000 | 10,00 
Italieniſche 50% Rente 6.10 Getreidefracht nach Liverpool. | 1,50 | 1,00 
90 Kan 90 1089 . Chicago, 28. Januar. 
! ffen de ER SR i © 
4% Yen de 1894. Wei 1 
4% Ruſſen de 1891 eizen feſt, per Januar.. | 50,50 49,75 
0 do, per Mai 53,50 53,00 
4% unifiz. Egypte. 105,50 105,90 M 1 „ ’ 
7% Spanier äußere unleihe. 73,50 | 73,50 Mais ſtetig, per Januar... | 41,87 | 42,87 
onvert. Türken wer. 26,32¼½ 26,45 Pork per Januar 0,32 ½ 10,40 
Türkiſche Sooſe . 1 128,60 [Speck ſhort clear. nom. nom. 
a 3 155 Türk.⸗Obligationen 1 0 
Ti elerälete stein e e 5 
Lombarden. 235,00 Wollberichte. 
Banque ottomane 679,00 London, 28. Januar. Wollauktion. Ten⸗ 
„ do Paris 725,00 denz feſt, Preiſe behauptet. 
Debee 
e 408% Bradford, 28. Januar. Wolle unverändert 
Haie 1 187.00 Merinos kaum behauptet, Croßbreds ſtetig, Mo⸗ 
ie e 1 020.00 en 1 unregelmäßig, Garne 
o Tinto⸗Aktien 359.30 356,30 . 
Suezkanal⸗Aktien 3076.00 8073,00 „* 
Fc en e 82200 828,00 — —— 
babes Oe 48800 4800 Schiffsnachrichten. 
Wechſel auf deutſche Plätze 3M. 122,75 122,75 Reval, 28. Januar. Die Rhede hat eine 
Wechſel auf London kurz.... 25,15½½ 25,16 dünne Eisdecke, welche den Dampferverkehr nicht 
run 5 e * 25 1 525,1½ behindert. Gleichwohl ziehen ſich mehrere 
Wechſe 110 am k. 20050 er: ae al rde wo ebenfalls 
2 . 8 A dünnes, den Verkehr der Dampfer nicht behin⸗ 
„ Madrid k. 445,00 Gia ; 
Stollen. 4 derndes Eis ift. 
1 1 „ 108000 Reval, 28. Januar. Der Landwind hat 
Portugleſe n 96,00 das Eis wieder abgetrieben, ſo daß der Schiffs⸗ 
Portugieſiſche Tabaksoblig 212 | gt hier und in Baltiſchport völlig unbehin⸗ 
„546 „ 7 er 0 


. e 0 bericht) Good 


[Belte, Sund: Eisfrei. 


00 [Nelidow werde bejiimmt nach Wien und General 


wie die Rekognoszirung 


nach Sibirien verſchickte Studenten find, auf Grund 


Waſſerſtand. 1 


Stettin, 29. Januar. Im 
9 Zoll = 5,57 Meter. 


Revier 17 Fuß 


Amtlicher Oſtſee⸗Eisberichet 
des Küſtenbezirks⸗Amt II. zu Stettin für den 
29. Januar, 8 Uhr Morgens. ; 
Memel: Seetief bis zur Dangemündung dünnes 
„Treibeis. 8 
Nidden: Haff ſtarke Eisdecke. > 
Pillau: Seetief für Dampfer leicht paſſirbare 
Eisdecke. Hafen wird durch Eisbrecher paſſir. 
bar erhalten. Haffſchifffahrt geſchloſſen. 
e 990 Treibeis, Tour, 
ampfer na anzig paſſiren noch. 
Belt: Eisfrei. 1 5 
Oxhöft: Schlammeis unter Land. 
Kolberg: Hafengebiet leichtes Treibeis, Oſtſez 
auf Sichtweite mit Eis belegt. 5 
Swinemünde: Von Kolberg bis Swinemünder 
Bucht leichte Eisdecke, für Dampfer paſſirbar, 
Hafeneinfahrt eisfrei, Schifffahrt nach Stettin 
nur mit Hülfe von Eisbrechern möglich. 
Greifswalder Diez Leichte Eisdecke im Oſt⸗ 
und Landtief und Außenrhede nordoſtwärtz 
Schlammeis = 
Thieſſow: Greifswalder Bodden 
See ſtarkes Treibeis. 
Arkona: Kein Eis ſichtbar. 5 
Wittower Poſthaus: In See und Nord- 
Libben Treibeis, Revier feſtes Eis. 2 
Barhöft: In See viel Eis ſichtbar, Einfahrt 
Eisdecke an Stärke zugenommen. * 
Darſzerort: Leichtes Schlammeis. 
Warnemünde: Feſte Eisdecke, nur kräftige Dam 
pfer können Fahrrinne paſſiren. 3 
Wismar: Feſte Eisdecke bis außerhalb Poel. 
Travemünde: Hafen paſſirbare Eisdecke. Eiz 
auf Revier bedeutend zugenommen. Eis⸗ 
brecher halten Fahrrinne offen. N 
Marienleuchte: Fehmarnbelt eisfrei. | 
Fehmarn Sund: Starke Eisdecke. | 
Riel: Außenföhrde Stückeis. Innenföhrde leichte 
Eisdecke, für Dampfer paſſirbar. Feuerſchiff 
„Stollergrund“ und Zollwachtſchiff ein 


gezogen. 
Nord⸗Oſtſee⸗Kanal: Eis ſtellenweiſe bis 15 

em ſtark. Untereider nicht paſſirbar. 5 
Schleimünde: Kappeln bis Schleswig feſle 
bis See für Dampfer 


Eisdecke. Kappeln 

paſſirbar. 5 
Sonderburg: Alſenſund ſtellenweiſe dünne Eis⸗ 

decke. Hafen voll Treibeis. Rhede leichtes 

Treibeis. Schifffahrt unbehindert. Eu 
Flensburg: Föhrde ſtarke Eisdecke, Fahrrinne 

für Dampfer. 
Apenrade: Föhrde und Hafen leichte Eisdecke 

„für Dampfer paſſirbar. 
Aröſund: Fahrwaſſer dünnes Treibeis, Schiffe 
Jahrt unbehindert. a 
Hadersleben: Föhrde ſtarke Eisdecke. 1 


feſtes Eis, in 
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Telegraphiſche Depe ſchen. 
„Berlin, 29. Januar. Ju hieſigen Morgen 
blättern iſt mitgetheilt, daß die Regierung den 
Zeutrumsmitgliedern Zuſicherungen bezüglich der 
Schule gemacht habe, worauf das Zentrum dann 
in der Kommiſſion zu Gunſten des §S 111 der 
Umſturzvorlage ſtimmte. 1 
Brüſſel, 29. Januar. Geſtern hat in Vor 
ausſicht der heutigen Präſidentenwahl ein Mi⸗ 
niſterrath ſtattgefunden. Heute Vormittag tri 
die Rechte der Kammer zu einer Berathung z 
gr 9% ee 
Ahern, 90 Januar. In Foloe at? 
Rede des ſozialiniſchen Abgeordnete, Aufrele i 
der Kammer gegen die Fabritbeſitzer? haben geſtern 
die Fabrikbeſitzer ein Proteſtmeeting abgehalten. 
Oie Arbeiter hielten gleichfalls eine Verſammlung 
ab, worin der allgemeine Streik beſchloſſen wurde, 
jalls die von ihnen verlangte Lohnerhohung nicht 
zugeſtanden würde. b 

Paris, 29. Januar. In der Prozeß⸗Affaire 
Allez iſt das Urtheil um acht Tage verſchoben 
worden. BR 
Allgemein wird hier angenommen, daß der 
Antrag des Abbé Lemire, betreffend den Erlaß 
der Disziplinarſtrafen gegen die Mitglieder des 
Klerus, von der Regierung angenommen wd 
und zwar als Ergänzung der von der Kammer 
geſtern angenommenen Amneſtie. & 

Paris, 29. Januar. Die Preſſe hat hier 
für das Kabinet Ribot ihre Anſicht geäußert, 
Man glaubt allgemein, daß daſſelbe vorläufig nun 
ein Geſchäftsminiſterium ſei, deſſen Hauptaufgabe 
darin beſtehe, das Budget von 1895 zur Annahme 
zu bringen und das von 1896 vorzubereiten. Daß 
Programm der Regierung ſei dadurch ein ziemlich 
farbloſes, beſonders will man auch aus demſelben 
alle Fragen ausſchließen, die eine Mißſtimmung 
innerhalb der Regierung ſelbſt hervorrufen 
konnten. * 

Paris, 29. Januar. Der „Frankf. Ztg“ ET 
zufolge iſt General Zurlinden, Kommandant des 
4. Armeekorps, zum Kriegsminiſter ernannt 


worden. Mi 
In politiſchen Kreiſen 


EAN 


Rom, 29. Januar. 
verlautet, ein Freund Giolittis habe in den letzten 
Tagen die letzten Schriftſtücke, welche ſich gegen 
Crispi richten, nach Wien gebracht, um dieſelben 
bis zu dem Augenblick zu verbergen, wo Giolitti“ 
die Schriſtſtücke nochig haben werde. . 

Rom, 29. Januar. Durch Dekret der Inter F 
Kongregation find ſämtliche Werke Emile Zolgs 
verboten. 5 ö 

London, 29. Januar. Wie ſchon geſtern ge⸗ 
meldet, glaubt man ſicher, daß Baron Staal zum 
Nachfolger des Herrn von Giers auserſehen jet, 


Richter nach Konſtautiopel verſetzt werden. 
London, 29. Januar. Die aus Mexiko ein 
getroffenen Nachrichten beſagen, daß die Stadt 
ſich in großer Aufregung befindet, da die Krieger 
erklärung an Guatemala demnächſt erfolgen ſoll. 
Der mexikaniſche Geſandte iſt von dort bereits 
abgereiſt. Bi 
Petersburg, 29. Januar. In politiſchen 
Kreiſen iſt man der Ueberzeugung, Rußland werde 
mit Englands Zuſtimmung die Khanate von 
Roſchan und Schügnan beſetzen. Da Schügnan, 
des Generals Vonow 
feſtſtellte, im Vergleich mit dem Pamirgebiet ein 
kulturſähiges Land iſt, jo tft die eventuelle Ver? 
legung des Pamir⸗Poſtens von Murgal ſehr 
wahrſcheinlich. 0 
„Warſchau, 29. Januar. Sämtliche wegen 
Theilnahme an den Kilinski⸗Demonſtrationen 


N 


der Amneſtie des Zaren, nach Warſchau zurück 
befördert, jedoch unter polizeiliche Aufſicht geftelll. 
Sofia, 29. Januar. Zankow ſuchte bei der 
Fürſtin um eine Audienz nach, welche ihm auch 
bewilligt wurde. Die Stimmung in Regierung‘ 
kreiſen iſt ſehr gedrückt und ein Kabinetswechſel 
wird als unvermeidlich angeſehen. Die An, 
zufriedenheit unter der Bevölkerung durch das 
neue Acciſegeſetz wächſt zuſehends. i 


